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Anstaltsbefchreibnngen.

Beilage 1.

Kurzer Bericht
über die Entstehung, die erste Entwicklung und den gegenwärtigen

Bestand der kath. schweizerischen

Rettungsailflatt 8olmeàrg kei Luzern.

(Der schweizerischen Armenenerzieher-Versammlung den 22. Mai 1864 vorgetragen von dem

Vorsteher der Anstalt, Herrn Wachmann.)

Es gereicht uns, Herr Präsident, verehrteste Freunde, sowohl zur
innigen Freude, als zur Ehre, Sie heute in unserer Anstalt begrüßen zu
können. Es ist das erste Mal, daß unser Verein in Luzern sich versammelt,
und das erste Mal, daß die Mehrzahl der hier Anwesenden uns besucht.

Ich heiße Sie Alle von Herzen willkommen!

Indem ich Ihnen auftragsgemäß das Geschichtliche von der Anstalt,
die Sie heute mit Ihrem Besuche erfreuen, darzustellen habe, bitte ich Sie
um gütige Nachsicht.

I. Gründung der Anstalt.
Schon am Ende des vorigen, wie auch besonders in diesem

Jahrhundert, fühlten edeldenkende und aufopferungsfähige Männer, daß

Anstalten zur Erziehung armer, verwahrloster Kinder ein Bedürfniß seien.

In den westlichen und östlichen Gauen unseres lieben Vaterlandes
entstand allmälig eine Reihe der wohlthätigsten Asyle für diesen Zweck. —
Diese erfreuliche Erscheinung war aber leider in jener Zeit gerade im
Herzen der Schweiz und auch in andern katholischen Landestheilen nicht

wahrzunehmen. Endlich erkannte man auch hier, namentlich seit den

Fünfziger-Jahren, daß eine Anstalt für sittlich entartete Kinder eine

unabweisbare Nothwendigkeit sei. Aber die Art und Weise, wie eine

solche Anstalt dem Zwecke entsprechend eingerichtet werden könnte, war
hier den Freunden der schönen Idee selbst noch unbekannt.

Als dann im Jahre 18SS am 19. September die schweizerische

gemeinnützige Gesellschaft in Luzern versammelt war, wurde von zwei
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menschenfreundlich gesinnten Männern, den Herren Pfarrer Bossard
und Ronka, die Anregung zur Gründung einer kath. Rettungsanstalt
gemacht und die Idee sofort von dieser Gesellschaft aufs freudigste begrüßt.

Im August 1856 erfolgte durch Herrn Diakon Hirzel in Zürich ein

warmer Aufruf an das ganze Schweizervolk zur Sammlung von
Beiträgen zu einer kath. Bächtelen-Anstalt. Bis zum Herbst des gleichen

Jahres flössen über 36,666 Fr. Auf dieses hin wurde 1856 am 2. Oktober

von der Versammlung der schweizerischen gemeinnützigen Gesellschaft

in Bern die Gründung einer katholischen schweizer.
Rettungsanstalt definitiv beschlossen.

1853 am 12. Juli wurde von einem von der gemeinnützigen Gesellschaft

gewählten Komite der Hof Gabeldingen am Sonnenberg,
gegenüber dem Bleichenberg, bei Luzern, als Sitz der Anstalt bezeichnet

und derselbe bald nachher um die Summe von 57,666 Fr. angekauft.

Inzwischen wurde die Sammlung der Beiträge fortgesetzt und durch

die wahrhaft erhebende Opferbereitwilligkeit des Schweizervolkes die

schöne Summe von 36,666 Fr. zusammengebracht.

Im Jahr 1358 am 23. September wurde von der gemeinnützigen

Gesellschaft in Schwyz das engere und weitere Komite gewählt und von
denselben am 19. November die Statuten festgesetzt. So viel über die

Gründung der Anstalt.

II. Entwicklung der Anstalt.

Erstes Jahr.
Es wurden nun die nöthigen Einleitungen zur Eröffnung getroffen.

Da der Besitzer des Hofes bis Mitte März 1859 die Wohnung benutzen

konnte und wir vor dem Einzug bedeutende Reparaturen vornehmen

mußten, so mietheten wir in der Nachbarschaft eine passende Wohnung für
die erste Zeit.

Den 3. Januar 1859 siedelte Ihr Referent als Vorsteher der neuen

Anstalt nach dem Sonnenberg über, nachdem er ein Vorbereitungsjahr in
der trefflich eingerichteten Bächtelen zugebracht und einige andere

Anstalten besucht hatte. Mein Herz war in der That von seltsamen und

unvergeßlichen Gefühlen erfüllt, als ich zum ersten Mal die Besitzung betrat,

auf der die zwar schöne, aber auch schwierige Wirksamkeit begonnen werden

sollte, und wo zu den vielen Bedürfnissen auch nicht das Unentbehrlichste,

weder ein Stuhl, noch ein Werkgeschirr, noch ein Bissen Brod
vorhanden war. — Es wurde nun das nöthige Inventar angeschafft und

damit der Anfang der häuslichen Einrichtung gemacht. — Am 15. und
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17. Januar rückten die zwei ersten Zöglinge ein und im Verlaufe der zwei

folgenden Monate folgten ihnen vier andere nach, so daß sich mit dem

Frühling 1359 sechs Zöglinge in der Anstalt befanden. Bald entfaltete
sich in unserer kleinen Familie ein wahrhaft gemüthliches, heiteres Leben,

an das ich stets mit Freuden zurückdenke.

Die Bebauung des Gutes eröffnete uns ein großes Arbeitsfeld. Der
Hof, in wunderschöner Lage auf einer Terrasse des Sonnenbergs gelegen,

hat 61'/- Jucharten kultivirtes Land nebst S Jucharten Wald. Der Boden

ist ein fruchtbarer Mittelbodcn, aber wegen des starken Thongehaltes in
nassen Jahren schwer zu bearbeiten. Bei unserm Antritte befand er sich

aber in einem sehr magern und in mancher Hinsicht ganz vernachlässigten

Zustande; der ganze obere Theil glich einer Schafweide, die in der Heuernte

mit dem niedlichen Thymian und im August mit den weißlich blühenden

Möhren reich geschmückt war.
Der Arbeit war sehr viele und schwere; doch griff die kleine Schaar

mit jugendlicher Rüstigkeit freudig an. Aber schon im ersten Jahre sollte

uns ein empfindliches Mißgeschick treffen, da die Engerlinge einen so

bedeutenden Schaden anrichteten, daß wir an Kartoffeln nicht den Samen
ernteten.

Im Laufe des Sommers wurde das Wohnhaus, ein gewöhnliches

Bauernhans, für die Zwecke der Anstalt eingerichtet. Am 26. Oktober 1359

wurde der provisorische Sitz verlassen und das eigene Haus vom hochw.

Herrn Pfarrer von Kriens in Gegenwart von Freunden und Gönnern der

Anstalt und unter freudigem Gesänge der Zöglinge feierlich eingeweiht

und gleichzeitig der siebente Zögling aufgenommen. Es war für
uns Alle ein erhebender Tag, den wir nie vergessen werden.

Aweites Jahr.
Im Winter des Jahres 1359 auf 1866 wurden dann weitere ô

Zöglinge aufgenommen, so daß die Zahl derselben im Frühlinge des Jahres
1866 12 betrug und somit die erste Familie gebildet war. Im Mai
trat dann ein Armenlehrerzögling, Theodor Probst von Laupersdorf, eine

treue und thätige Hülfe, ein.

Vom weitern Komite wurde um die nämliche Zeit die Erstellung eines

Oekonomiegebäudes mit Wohnung für die zweite Familie beschlossen

und der Bau bald in Angriff genommen. Dieses Baujahr war für uns
eine mühe- und geschäftsvolle Zeit; da gab es außer den Feldarbeiten viel
Anderes zu thun. Nicht zu erwähnen der Erdarbeiten, forderte auch die

Herbeischaffung des Baumaterials den steilen Berg hinan große An-














